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Die filmbar wird unterstützt durch die Privatbrauerei Gaffel

USA 1945, s/w, OmU, 16 mm, 65 Min.
Regie: Edgar G. Ulmer
Buch: Martin Goldsmith, Martin Mooney / Kamera: Benjamin H. Kline / Musik: Leo Erdody
Mit: Tom Neal, Ann Savage, Claudia Drake, Edmund McDonald

USA 1958, s/w, DF, 35 mm, 81 Min.
Regie: Irving Lerner
Buch: Ben Maddow, Ben Simcoe / Kamera: Lucien Ballard / Musik: Perry Botkin jr.
Mit: Vince Edwards, Phillip Pine, Herschel Bernardi, Caprice Toriel

USA 1957, s/w, DF, 35 mm, 85 Min.
Regie: Don Siegel
Buch: Irving Schulman, Daniel Mainwaring / Kamera: Hal Mohr / Musik: Van Alexander
Mit: Mickey Rooney, Carolyn Jones, Cedric Hardwicke, Ted de Corsia, Emile Meyer, Leo Gordon, Jack Elam

SA 15.08.

FR 21.08.

DETOUR
UMLEITUNG

DER TOD KOMMT AUF LEISEN SOHLEN
MURDER BY CONTRACT

SO ENDEN SIE ALLE
BABY FACE NELSON

„DETOUR ist eines der verstörendsten Meisterwerke in der Geschichte Hollywoods – ein Z-Movie, das als 

Schauplätze karge Motelzimmer, Imbissbuden und vor allem die halluzinatorisch irreale Rückprojektion 

endloser Straßen zu bieten hat sowie einen Katatoniker als Star. [...] Auf dem Weg nach Hollywood, 

zu seiner Geliebten, gerät ein Nobody in ein Labyrinth fataler ‚Unglücksfälle’, das in Edgar G. Ulmers 

minimalistischer Gestaltung zu einem illusionslosen Schattenbild der kapitalistischen Gesellschaft wird. 

An einer Tankstelle erwartet ihn die kongeniale Partnerin für die mitleidslose Todesfahrt: Ann Savage, 

schrecklich-schön anzusehen, mit ihren hartgepressten Zischlauten Geifer spuckend, die unheimlichste 

Präsenz des US-Kinos.“ (Christoph Huber/Österreichisches Filmmuseum, 2008)

„Ein als Meisterstück wiederentdeckter B-Krimi vom Buchhalter, der erkennt, dass er als Killer mehr 

verdient – und konsequent die Profession wechselt. Den folgenden Mord praktiziert er mit der gleichen 

mathematischen Methodik, bis er erfährt, dass sein nächstes Opfer eine Frau ist. Die Inszenierung: perfektes 

Äquivalent der kühlen Logik des Berufskillers.“ (Christoph Huber, Österreichisches Filmmuseum, 2008)

Irving Lerner war Kameramann bei Robert Flaherty, arbeitete mit Fritz Lang und war Cutter bei Nicholas Ray. 

MURDER BY CONTRACT, kühl, ruhig und leidenschaftslos, kommt daher wie ein Film von Jean-Pierre Melville.

Mickey Rooney, das baby face all der netten MGM-Filme, spielt mit Bravour den neurotischen Gauner Lester 

Gillis, genannt „Baby Face Nelson“. Nach seiner Entlassung aus dem Zuchthaus startet er eine neue blutige 

Verbrecherkarriere und wird als Nachfolger von John Dillinger zum Proto-Psychopathen der Prohibitions-Ära, 

zum Staatsfeind Nummer Eins. Ein harter, rauer, zuweilen böser Film von Don Siegel, der auf moralische 

Lektionen und nostalgische Rekonstruktionen verzichtet, stattdessen die Aktionen und Neurosen seines 

sexuell frustrierten Anti-Helden akzentuiert. „Ein meisterliches Beispiel“, so Geoff Andrew 1995, „für die 

Art und Weise, wie Konventionen des B-Films durch Witz und Phantasie transzendiert werden können.“ 

USA 1956, s/w, DF, 35 mm, 89 Min.
Regie: Maxwell Shane
Buch: Maxwell Shane, nach einer Story von William Irish (= Cornell Woolrich) / Kamera: Joseph Biroc / Musik: Herschel 
Burke Gilbert / Mit: Edward G. Robinson, Kevin McCarthy, Connie Russell, Virginia Christine, Rhys Williams

USA 1962, s/w, OF, 35 mm, 80 Min.
Regie: Herk Harvey
Buch: John Clifford, Herk Harvey / Kamera: Maurice Prather / Musik: Gene Moore
Mit Candace Hilligoss, Herk Harvey, Sidney Berger, Frances Feist

USA 1967, Farbe, DF, 35 mm, 92 Min.
Regie: Richard Rush
Buch: Michael Fisher, nach einer Story von Rosalind Ross / Kamera: Laszlo Kovacs / Musik: Mike Curb, Jerry Steiner
Mit: Robert Walker jr., Larry Bishop, Joanna Frank, Adam Roarke, John Garwood

FR 14.08.

DO 13.08.

IM DUNKEL DER NACHT
NIGHTMARE

CARNIVAL OF SOULS
TANZ DER TOTEN SEELEN

DIE GRAUSAMEN SIEBEN
THE SAVAGE SEVEN

Ein Jazzmusiker träumt, dass er in einem Spiegelkabinett einen ihm völlig unbekannten Mann ermordet hat 

– und entdeckt beim Erwachen handfeste Indizien für die Tat. Sein Schwager, ein Polizist, hält alles zunächst 

nur für Halluzinationen. NIGHTMARE, nach einer Story von Cornell Woolrich, ist Maxwell Shanes Remake 

seines eigenen 1947 gedrehten B-Thrillers FEAR IN THE NIGHT, nun aber mit besseren Darstellern und einem 

etwas größerem Budget. Die expressionistische Kamera, die New Orleans Locations, die subjektive voice 

over-Erzählung und der nervöse Jazz-Soundtrack schaffen eine surreale Atmosphäre, die die düster-schäbige 

Welt von Woolrich (dem Schutzheiligen des film noir) eindrucksvoll evoziert.

Am gleichen Abend um 19 Uhr findet die Eröffnung von „Isa Genzken. Sesam öffne dich!“ im Museum 

Ludwig statt, zu der Sie herzlich eingeladen sind.

Mary und zwei Freundinnen stürzen bei einem Autounfall in einen Fluss. Sie steigt als einzige Überlebende aus 

dem Wasser und nimmt in einer anderen Gemeinde einen Job als Organistin an. Doch schon auf dem Weg dorthin 

geschehen seltsame Dinge...

„Regisseur Herk Harvey und sein Ensemble nehmen sich ausgiebig Zeit, um zunehmend die Grenze zwischen 

rätselhaftem Alptraum und Realität aufzulösen [...] Stilsicher bewegt sich Harvey im Niemandsland zwischen 

den Horrorproduktionen der Drive-in-Kinos und den visuellen Welten des europäischen Kunst�lms.“ (Andreas 

Rauscher/Viennale, 2006). Ein unabhängig produzierter Fantasy-„Schläfer“ und Harveys einziger Spiel�lm, der 

erst 1988 sein Revival erlebte: der ultimative Triumph von Talent über Budget. Für George A. Romero war er die 

Inspiration zu NIGHT OF THE LIVING DEAD, für Nobelpreisträgerin Elfriede Jelinek einer ihrer Lieblings�lme, dem 

sie einen Essay widmete, und Christian Petzold nutzte das Grundmuster für seinen Film YELLA. 

Skrupellose Geschäftemacher engagieren eine Rotte motorisierter Rocker, um ein Indianerdorf zu zerstören, das 

einem geplanten Staudamm im Wege steht. Doch die Rocker erweisen sich bald als Robin Hoods im Sattel und 

sympathisieren mit den Rothäuten. Ein sozialkritischer Auspuffknaller, in dem lustvoll mit dröhnenden Attacken 

alles zu Bruch gefahren wird. 

Frieda Grafe (1986): „American International Pictures, exploitation. Die Hölle losmachen. Kalifornische Rocker – 

die kein soziales Problem sind, sondern Ausgeburten des kommerziellen Kinos, apokalyptische Er�ndungen für 

die letzten Kinogänger.“

DO 20.08.

SA 22.08.

Ein Museum der
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